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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

ZZfe'i/er i ce/z/ra/e e/ec/râ^e öfe

La cenfra/e é/ectrigwe de L/andecL, conrtr«ite de 7925
à 7932, danr /a *va//ée d'Oberhar/i, ert prergae conzp/è/e-
went iro/ée d# rerte d» monde pendant /er raoir driver.
La roate d« Grimre/ ert obrfraée, /er ava/ancber ne cer-
rent de dé/er/er, i/ y a danger de r'y rendre, Une petite
co/onie, /er 77 /ami//er, a« tota/ 32 perronner, der em-
p/ojyér de /a centra/e é/ectrigae y Liuerne. Po«r /e ra-
intad/ement et /er é^entae/Zer «sortie*.», e//e dirpore
d'an chemin de /er 5o»ferrain, p/airamment dénommé /e
«L/andech Lxprerr», gai /a re/ie a Gaftannen.

Links:
Von Brasilien, wo der Zentraldief Lienhard als Turbinenbauer
war, auf die Hochalpen ist's auch ein ganz netter Sprung.

Le <Le/ de /a centra/e, /'ingénie# r Lienhard, trat;ai7/a/t pré-
cédemment poar /e compte d'ane maison rairre comme conrtrac-
tear de tar^tnef aa Préri/. // ert marié et père de deax en/antr.

Hier in den Maschinisten-Wohnhäusern neben der Zentrale' Handeck wohnen in winterlicher Abgeschlossenheit unsere 11 Handeckfamilien. Meterhoch liegt der Schnee und keine 50 Meter weit gehen bei jedem Neuschnee gewaltige Lawinen nieder, berühmte Namen: Loib-
Lauenen, Wyttenlamm-Lauenen und die «Stäubende», welche monatelang haushoch Talgrund und Grimselstraße überdecken. Dank der Stollenbahn kommt wöchentlich zweimal Proviant aus Guttannen. Hier oben werden pro Woche 30 Kilo Brot und 140 Liter Milch konsumiert.

L'habitation de* machinirter de /a centra/e é/ectrigae de f/^ndech. H /ami//er 7 panent /'hiver iro/éer da rerte da monde. Le chemin de /er roaterrain /ear apporte deax /on par semaine /e raviîai/Zement.

Das ist die Jüngste der großen Handeck-Familie, Lorly Bysäth, 2 Jahre alt. Wenn es mit
seinem Schlitten am nahen Hang im Schnee herumpurzelt, dann wacht oben am Küchen-
fenster die Mutter, aber es passiert dem Lorly nichts, es ist eben ein richtiges Schnee-Baby.

t/ne ava/ancbe vient de dé/er/er avec /racar. Lor/y ZJyräth, /a «benjamine» de /a co/onie,
n'a par pear, man e//e interroge cependant da regard /a /enétre de /a canine materne//e.
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Unter gewaltigen Schneemengen liegt das

Haslital während des langen Bergwinters
begraben. Ohne die erstaunliche Arbeit des

Föhns, der hier im Frühling regelmäßig schwere

Stürme entfesselt, könnte es im Sommer kaum
schneefrei werden. Das Hasli ist auch das Tal
der Lawinen, die mit ungeheurer Wucht von
seinen steilen Bergflanken niederfahren und
oberhalb Guttannen monatelang jeden Straßen-
verkehr unmöglich machen. — Durchs Ober-
hasli, ob Innertkirchen, ein wildes und enges
Gebiet, bricht sich die junge Aare tosend ihren

Weg nach Norden. Ueber eine jähe Talstufe
stürzt sie im bekannten Handeckfall, 50 m tief,
zersägt weiter talwärts in Jahrtausende währen-
der Arbeit einen ihr im Wege liegenden Fels-

riegel und erarbeitet sich in der tiefen Aare-
schlucht den Weg zum Brienzersee.

Von jeher war es Berglbauernlos, sein Brot
fern der Heimat zu suchen. So auch bei den

Oberhaslern. Die verbliebene, dünngesäte Be-

völkerung lebt recht und schlecht von Viehzucht,
Ackerbau, Hausweberei und Fremdenverkehr.

Leben und Betriebsamkeit ins Oberhasli hat
der Bau der Kraftwerke Oberhasli in den Jah-
ren 1925—1932 gebracht. Mitten in eine zyklo-
pische Landschaft hinein hat hier Menschengeist
ein Werk der Technik gdbaut, das seinesgleichen
sucht. Heute, wo das Handeckwerk fertig da-
steht (als Teiletappe der grandiosen Oberhasli-

werke), darf man mit Genugtuung sagen, daß

alle an den Bau geknüpften Erwartungen schön-

stens erfüllt, ja übertroffen worden sind. Der
Kostenaufwand von 82,5 Millionen Franken
hat sich gerechtfertigt.

Eine kleine Kolonie von elf Familien, im gan-
zen 32 Personen, hat sich hier oben angesiedelt
und versieht Bedienung und Wartung der Tur-
binenanlage der Zentrale Handeck. Der Mit-
arbeiter der ZI hat diese Leute zu einer Zeit
besucht, wo Verschneiung und Lawinengefahr
die Siedlung monatelang von der Außenwelt
abschneiden. Er mußte hierzu den «Handeck-

Expreß», die Stollenbahn zwischen Guttannen
und Handeck-Zentrale, benutzen, die dem

Schweizervolk wohl unbekannte, einzige «Un-
tergrundbahn» unseres Alpenländchens.

Im Oktober fällt schon der erste Schnee und dann ist's aus mit dem Autoverkehr
Da vertreibt man sich denn an den langen Abenden mit seinen Arbeitskollegen die
Zeit. Hier der Elektromechaniker Amacher kam direkt aus Afrika, wo er noch vor
10 Jahren tätig war, hinauf an den Gelmersee als Monteur. «I der Erschti isch es fasch

nid uszhalte g'si, aber nodisno gwöhnt me sich a die Abgschlosseheit vom Wälttrubel.
Derfür bin i jetz ghürote und ha-n-es blouäugigs Meiteli» meinte er.

£n octobre tombent /er première* neiger et /e tra/ic aatomobi/e ert interrompe
rar /a roate de Grimre/. La réc/arion de perronne/ de /a 7/andech commence. On
parre /er roiréer à dirpafer de /ongaer partier d'échecr entre co//ègaer. L'é/ectricien
Âmacher, gee montre notre photographie, ert en /errent. 7/ a parré, avant de venir
à /a 7/andech, 70 anr en A/>igae.

Fritz Müller, ein vielseitiger Berufsmann, bewarb sich als Maler bei den
Kraftwerken Oberhasli. Die stellen aber als definitiv nur verheiratete
Leute ein. Müller mußte auf Brautschau und fand bald eine Gstaaderin,
die ihm in die Bergeinsamkeit hinauf folgte.

Sea/r /er genr mariér obtiennent der contrat* dé/ïniti/r. 7>oar garder ra
p/acede peintre à /a 7/andech, Fritz 3/n7/era été ob/igé de «/régaenter».
// a bientôt troavé à Grtaad «ne compagne poar /e raivre danr /a ro/itade.

Zum Schulbesuch in Guttannen benützen die Kinder von der Kolonie Handeck morgens zur Hinfahrt und abends zur Heim-
kehr die Stollenbahn. Zum Mittagessen aber fahren sie nicht nach Hause, sondern sie sind täglich Gäste bei der Bärenwirtin.

Rath, Li/y, Lrnrt et 7/anrraedi, comme /er en/anfr de Pari*, Londrer oa Per/in, ront der aragerr gaotidienr da «métro.»
Chagae /oar i/r vont à /'éco/e à Gattannen. A midi, /a patronne da «/hären» de Gattannen /ear prépare an copieax dé/eaner.

Unser Bildreporter Paul Senn

besucht die Zentrale Handeck

des Kraftwerkes Oberhasli
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